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Zur Person
Sarah Philipp wurde am 10. März 1983 in
Duisburg geboren. Ihr Abitur machte sie
2002 am Steinbart-Gymnasium in ihrer
Geburtsstadt. Das Studium der Wirt-
schaftsgeografie, der Geografie und der
Politikwissenschaft beendete sie mit dem
Magisterabschluss 2008 an der RWTH
Aachen. Nach verschiedenen beruflichen
Tätigkeiten im Bereich Stadtentwicklung
und Stadterneuerung arbeitete sie ab

2010 als Projektmanagerin in einem Dortmunder Planungsbüro,
bis sie im Mai 2012 als direkt gewählte Abgeordnete in den nord-
rhein-westfälischen Landtag einzog. Sie wurde Mitglied des Aus-
schusses für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr
und des Rechtsausschusses. Zudem berief man sie in den Parla-
mentarischen Untersuchungsausschuss zu den Bauvorhaben
unter Leitung des Bau- und Liegenschaftsbetriebes NRW. Seit
diesem Jahr ist sie bau- und wohnungspolitische Sprecherin der
SPD-Landtagsfraktion. Sie ist unter anderem Mitglied der Ge-
werkschaft IG BCE und im Vorstand der SPD Duisburg.

Herausforderungen auf dem Wohnungsmarkt

Sarah Philipp nimmt Stellung
�Die aktuelle Entwicklung

auf den Wohnungsmärk-
ten stellt die Politik vor große He-
rausforderungen. Darüber
sprach die Lokalredaktion mit
der neuen wohnungspolitischen
Sprecherin der SPD-Landtags-
fraktion, Sarah Philipp.

� FFrraauu  PPhhiilliipppp,,  wwaass  ssiinndd  aakkttuueellll
ddiiee  ggrröößßtteenn  wwoohhnnuunnggssppoolliittii--
sscchheenn  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn  ffüürr
NNoorrddrrhheeiinn--WWeessttffaalleenn??
SSaarraahh  PPhhiilliipppp:: Aktuell beschäf-
tigt uns natürlich die Flücht-
lingssituation stark. Klimawan-
del und Demographie sind weite-
re Themen. Stadtplanerisch wa-
ren wir in den letzten Jahren auf-
grund der Prognosen zur demo-
graphischen Entwicklung im-
mer von einem Bevölkerungs-
rückgang ausgegangen. Jetzt
müssen wir komplett umdenken
und unsere Konzepte an die neue
Herausforderung anpassen. Die
Förderrichtlinien zum Woh-
nungsbau in NRW werden daher
auch kontinuierlich überarbeitet
und optimiert. Die Reaktivierung
von leer stehenden Wohnungen
und mehr Wohnungsbau sind
zwei zentrale Aspekte, um der

Knappheit insbesondere in Bal-
lungsräumen und Universitäts-
städten zu begegnen. Wir wollen
mehr qualitativen und bezahlba-
ren Wohnraum schaffen. Dazu
bedarf es der Zusammenarbeit
von Bund, Ländern, Kommunen
und der Wohnungs- und Bau-
wirtschaft.

� AAllllee  FFllüücchhttlliinnggee,,  ddiiee  ddeerrzzeeiitt  iinn
FFllüücchhttlliinnggsseeiinnrriicchhttuunnggeenn  uunntteerr--
ggeebbrraacchhtt  ssiinndd,,  wweerrddeenn  ffrrüühheerr
ooddeerr  ssppäätteerr  eeiinnee  eeiiggeennee  WWoohh--
nnuunngg  ssuucchheenn..  WWiiee  sseehheenn  ddiiee  KKoonn--
zzeeppttee  uunndd  SSttrraatteeggiieenn  ddeerr  LLaannddeess--
rreeggiieerruunngg  aauuss,,  uumm  ddiiee  llaannggffrriissttii--
ggee  UUnntteerrbbrriinngguunngg  vvoonn  FFllüücchhttlliinn--
ggeenn  zzuu  bbeewwäällttiiggeenn??
SSaarraahh  PPhhiilliipppp:: Wir reagieren mit
vielfältigen Förderangeboten,
übrigens nicht nur zur Schaffung
von Wohnraum für Flüchtlinge,
sondern für alle, die ihn benöti-
gen. Beispielsweise stehen uns
mit dem Wohnraumförderpro-
gramm bis 2017 jährlich Förder-
darlehen von 800 Millionen Euro
für Investitionen in den miet-
preisgebundenen Wohnungs-
bau zur Verfügung. Diese wer-
den immer stärker abgerufen.
Mit einem neuen Maßnahmen-

paket werden zusätzlich Til-
gungsnachlässe – auch rückwir-
kend und in der Spitze bis zu 35
Prozent – und neue Fördermög-
lichkeiten für Investoren ge-
schaffen. NRW profitiert auch
mit jährlich zusätzlich 90 Millio-
nen Euro von den erhöhten Woh-
nungsbaumitteln des Bundes,
die zweckgebunden für den so-
zialen Wohnungsbau zur Verfü-
gung stehen.

� MMüüsssseenn  jjeettzztt  aauucchh  aallllee  aannddeerreenn,,
ddiiee  aauuff  bbeezzaahhllbbaarreenn  WWoohhnnrraauumm
iinn  ddeenn  ggrrooßßeenn  SSttääddtteenn  aannggeewwiiee--
sseenn  ssiinndd,,  bbeeffüürrcchhtteenn,,  kkeeiinnee  ggee--
eeiiggnneettee  WWoohhnnuunngg  mmeehhrr  zzuu  ffiinn--
ddeenn??
SSaarraahh  PPhhiilliipppp::Das wollen wir ver-
hindern. In den Städten und Ge-
meinden, in denen die Mieten un-
verhältnismäßig gestiegen sind,
gilt vor allem auf Initiative der
SPD hin nun die Mietpreisbrem-
se. Damit begrenzen wir extreme
Mietsteigerungen. Gleichzeitig
investieren wir erheblich in den
sozialen Wohnungsbau. Das
Wohnraumförderprogramm des
Landes ist gut aufgestellt und
breit akzeptiert. Mit der Erhöhung
des Wohngeldes gibt es zudem
für viele Menschen eine deutliche
Entlastung bei den Wohnkosten.
NRW steuert rund 70 Millionen
Euro für die Mieterinnen und Mie-
ter bei. Von der Reform profitie-
ren in NRW allein 217.000 Haus-
halte, darunter rund 81.000, die
wieder oder neu Anspruch auf
Wohngeld erhalten.

� WWiieessoo  ggiibbtt  eess  zzuu  wweenniigg  ööffffeenntt--
lliicchh  ggeefföörrddeerrttee  WWoohhnnuunnggeenn??
HHäättttee  mmaann  ddeenn  MMaannggeell  aann  pprreeiiss--
ggüünnssttiiggeenn  WWoohhnnuunnggeenn  bbeerreeiittss
ffrrüühheerr  eerrkkeennnneenn  kköönnnneenn,,  uumm
vviieelllleeiicchhtt  eehheerr  ddaarraauuff  zzuu  rreeaaggiiee--
rreenn??
SSaarraahh  PPhhiilliipppp:: Ganz klar ist, dass

die schwarz-gelbe Landesregie-
rung unter Rüttgers noch bis 2010
massive Fehlförderung betrieben
hat. Deren Politik war mieter-
feindlich und hat der sozialen
Wohnraumförderung schwer ge-
schadet. Diese Versäumnisse ha-
ben wir korrigiert und holen sie
mit der aktuellen Landesregie-
rung wieder auf. Wir haben die
Förderpolitik wieder auf die Bür-
gerinnen und Bürger ausgerich-
tet, die staatliche Hilfe auch wirk-
lich brauchen. Das ist unser Ver-
ständnis einer zielgenauen sozia-
len Wohnungspolitik.                       �

�Im Jahre 2016 wird in Gel-
senkirchen ein neuer Miet-

spiegel erstellt. Dies geschieht
aufgrund von Fragebögen, die
von Mietern und Vermietern aus-
gefüllt werden. Der Mieterverein
Gelsenkirchen bittet Sie, einen
Fragebogen auszufüllen und
beim Verein abzugeben. Jede ge-
meldete Miete, die unter den Ver-
gleichsmieten der Vermieter
liegt, hilft, die Miete zu senken. 
Die Fragebögen erhalten Sie
beim Mieterverein Gelsenkir-
chen.                                                              �

Mieterverein Gelsenkirchen 

Neuer Mietspiegel

Mieterbund Essen-Nord

Öffentliche 
Bekanntmachung der
Auflösung des Vereins

�Der Mieterbund Essen-
Nord ist aufgelöst worden

und befindet sich in Liquidation.
Die unterzeichnenden Liquida-
toren fordern alle Gläubiger des
Vereins auf – auch solche, die
dem Verein bekannt sind –, ihre
Ansprüche bis zum 31. März 2016
anzumelden. 
Mieterbund Essen-Nord, c/o Mie-
terbund Rhein-Ruhr, Rathaus-
straße 18–20, 47166 Duisburg,
Jürgen Effenberger, Kerstin
Hein, Dieter Hilser, Thomas Kut-
schaty, Wolfgang Weber.                �


